
Der Verhandlungsführer des Verbands der

Bayerischen Metall- und Elektroindustrie

Helmut Keese nannte das Unternehmeran-

gebot vollmundig einen Lösungsvorschlag.

Gelöst für die Beschäftigten wird damit frei-

lich nichts. Die 2,5 Prozent sind vollkom-

men unzureichend. Und der »Konjunktur-

bonus«, eine Einmalzahlung, schafft mehr

Probleme, als er löst. Dass die Unterneh-

mer die Möglichkeit haben wollen, das

Weihnachtsgeld um 15 Prozent abzusen-

ken, löste bei der Verhandlungskommis-

sion der IG Metall heftiges und empörtes

Kopfschütteln aus. Ebenso die harsche Ab-

lehnung der Auszubildendenforderung von

60 Euro mehr im Monat. Helmut Keese hat-

te von der »betrieblichen Ausbildungslast«

gesprochen. 

Die nächste Verhandlung findet am 23.

April in München statt.
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Dass die Unternehmer

bereits in der zweiten

Runde ein Angebot vorle-

gen, ist ungewöhnlich. In

den letzten Jahren hatte

sich der VBM erst nach

Warnstreiks dazu be-

quemt, die Karten auf den Tisch zu legen. 

Die Verhandlungstaktik der Unternehmer

zeigt: Es brennt ihnen auf den Nägeln. Ei-

nen Arbeitskampf wollen sie sich bei blen-

dender Auftragslage nicht leisten. Gerade

unter diesen Umständen ist das VBM-An-

gebot ein schlechter Witz. Mit großer Ge-

ste verkünden die Unternehmer, es gäbe

einen Bonus für die gute Konjunktur: Für

eine Facharbeiterin, einen Facharbeiter

sind die 0,5 Prozent schlappe elf Euro im

Monat. Das ist kein Bonus, das ist eine Be-

leidigung. Aber der VBM geht noch weiter:

Man will das Weihnachtsgeld ertragsab-

hängig gestalten. Das klingt furchtbar mo-

dern, heißt aber im Klartext: Die Sonder-

zahlung kann um 15 Prozent gekürzt wer-

den. Ein schönes Angebot: Etwa 130 Euro

im Jahr mehr (Eckentgelt) als Bonus, etwa

330 Euro weniger durch das gekürzte

Weihnachtsgeld. Der Schwund von 200

Euro im Jahr wird als innovative Lohnpoli-

tik verkauft. 

VBM, mal aufgepasst: Wir wissen, was in

der Branche verdient wird. Deswegen er-

warten wir ein ernsthaftes Angebot, das

die wirtschaftliche Lage widerspiegelt.

Wenn das vorliegt, können wir bereits in

der dritten Runde abschließen. An uns soll

es nicht liegen. 

Werner Neugebauer
Bezirksleiter der IG Metall Bayern

F
o

to
: 
 W

e
rn

e
r 

B
a
ch

m
e
ie

r

METALL- UND ELEKTROINDUSTRIE

Das Unternehmerangebot:
�Entgelterhöhung um 2,5

Prozent;

�ein einmaliger »Konjunktur-

bonus« von 0,5 Prozent;

�Variable Gestaltung der

Sonderzahlung: Für einen

Zeitraum von drei bis fünf Jah-

ren wollen die Unternehmer

die Möglichkeit erhalten, das

Weihnachtsgeld je nach Ge-

schäftslage um 15 Prozent zu

kürzen oder zu erhöhen.

�Die Laufzeit soll 12 Monate

betragen.

Unternehmer legen Angebot vor

2,5? Nein danke! 

Aktuelle Informationen und Hintergründe zur Tarifrunde  unter www.igmetall-bayern.de

Augsburg - Über 1000 Kolleginnen und Kollegen bliesen den

Unternehmern den Marsch: Her mit den 6,5 Prozent
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Die bayerischen Metall-Arbeitgeber gehen

neue Wege in der Tarifpolitik. Wer den VBM

kennt, weiß: Das bedeutet nichts Gutes für

die Beschäftigten. Der neue Weg der Unter-

nehmer heißt: Einmalzahlung, Entgeltbe-

standteile, die nach unten abweichen kön-

nen, und eine möglichst geringe tabellen-

wirksame Erhöhung. 

Was der »Konjunkturbonus« von 0,5 Pro-

zent bedeutet, kann man an der untenste-

henden Grafik ablesen: Zwar würde im Jahr

2007 die Entgelterhöhung mit 900 Euro im

Jahr (wie bei diesem fiktiven Rechenbei-

spiel) bei beiden Modellen gleich hoch aus-

fallen. Aber bereits in der nächsten Tarif-

runde hätten die Beschäftigten das Nach-

sehen. Die Tariferhöhung 2008 würde sich

nämlich aus dem niedrigeren Wert in der

Entgelttabelle errechnen. Und dieser Fehl-

betrag setzt sich dann von Tariferhöhung zu

Tariferhöhung fort. 

Wenn die Unternehmer und auch die Me-

dien von einem Angebot von drei Prozent

sprechen, dann ist das verkehrt. Denn 2,5

Prozent plus 0,5 Prozent ergeben eben

nicht einfach 3 Prozent. Das liegt, wie ge-

sagt, daran, dass das halbe Prozent keinen

Eingang in die Tabelle findet, sondern, ein-

mal gezahlt, dann wieder verschwindet. Die

prozentuale Erhöhung und den »Konjunk-

turbonus« einfach zusammenzurechnen,

ist ein Taschenspielertrick.

Taschenspielertrick Nummer 2: Das varia-

ble Weihnachtsgeld, das die Unternehmer

einführen wollen. Sie möchten die Jahres-

leistung um bis 15 Prozent absenken, oder

auch um 15 Prozent erhöhen können – je

nach Ertragslage des Unternehmens. Die

Erfahrung mit dem variablen Entgelt-

bestandteil aus der Tarifrunde 2006 zeigt,

warum die Unternehmen das wollen: Mehr

gezahlt wird in den allerwenigsten Betrie-

ben, auch bei blendender Ertragslage. 

Das reduzierte Weihnachtsgeld bedeutet

einen Einkommensverlust von rund einem

Prozent (oder über 330 Euro beim Eckent-

gelt). Bliebe es bei dem VBM-Vorschlag, so

würde das abgesenkte Weihnachtsgeld be-

deuten: Die Gesamttariferhöhung für das

Jahr 2007 deckte nicht einmal die Teue-

rungsrate ab. Zu Zeiten einer blendenden

Geschäftslage, übervoller Auftragsbücher

und bester Aussichten für dieses Ge-

schäftsjahr (wie das unternehmernahe ifo-

Institut meldet) eine Tariferhöhung anzu-

bieten, die nicht einmal die Inflationsrate

ausgleicht, ist ein starkes Stück.

Mit oder ohne höhere Tarifmathematik, mit

oder ohne Bonus- und Weihnachtsgeld-

rechnereien wird klar: Nur eine lineare, ta-

bellenwirksame Lohnerhöhung bringt

nachhaltig mehr Geld in die Kassen der Be-

schäftigten. Durch Einmalzahlungen kann

man das Ergebnis einer einzigen Tarifrunde

schönrechnen. Auf Dauer aber zahlen die

Beschäftigten drauf. 

Und genau das will der VBM. 
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29 900
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bisherige
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Erhöhung

um 3 %

Erhöhung

um 2,5 %

bisherige

Tabelle

30 000

900 750

150(Bonus)

30 000

Der Trick mit dem Bonus

Linear Mit Bonus

Die Einmalzahlung ist
eine Mogelpackung

Tarifnachrichten 3/2007

Name

Anschrift

Anstellung

Unterschrift

Bitte abgeben bei den Vertrauensleuten der IG Metall, dem IG Metall-Betriebsrat oder an die
IG Metall-Verwaltungsstelle senden.

Ich möchte Mitglied der IG Metall werden.


